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»sendet werden.

^ — . og. v. Rleininayr K,^ed. ^3amberg.

Umtlicher Hheil.
AllcrlM,s/' ""^ k- Apostolische Majestät haben mit
^m N^ ' ",^"tschließuuss vom 20. September d. I .
helii, zl ' '^ldlrector der Buschtehrader Eifenbahn Wi l -
^°ue dr'tt ^ " ^ . ^ '" ^ l 3 den Orden der eisernen
^Niht. ^ ^ ^ taxfrei allergnädigst zu verleihen

^ l l t t lMs/ ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
^» ' M ? .^"tschließnng vo,n 24. September d. I .
"ich U,i , -?'"l 'Sccrctär ' im Ministcriuln für Cnltns
'li Anrrk« ^ ^ ' ^ " ^ T a n b e r v o n T a n b e n b e r g
^ t t t k ren ' " ! ! ' ^ ^ ' " " vorziiglichcn Dienstleistung das
^leihen ^ Frauz-Iosrph.Ordens allergnädigst zn

Nichtaintlicher Meil.
Die Situation in Nnlssaricn.

bereits i „ K r e t e r Rnsslands. General Kanlbars, ist
gelbst n ^" ang^ulumen und hat seine Fnnctiunen
^ ^ / "getreten. Officiell erscheint General Kanlbars

bloß in der Eigenschaft eines diplomatischen Agenten,
und sein Rang ist demgemäß nicht höher, als der sei-
ner Vorgänger Aogdanov und Kojauder. Allein der
Zeitpunkt, in welchem General Kaulbars in Sofia er-
scheint, genügt allein schon, seiner Sendung und seinem
Amte eine Höhcrc Wichtigkeit beizulegen. Wollte er den
Rathschlägen der Moskauer Presse folgen, so müsste
er sofort in Bulgarien eine Aera der russischen Dic-
tatnr inaugurieren. «Für einen russischen diplomatischen
Agenten,» so erklärte Katkov in seinem Journale, «ist
jetzt lein Platz in Sof ia , wohl aber für einen Com-
missär mit diktatorischen Gewalten und der erforder-
lichen Anzahl von Lictoren.» Oienge es nach dieser
Meinung, so hätte Kaulbars nichts Dringenderes zu
thnn, als das autonome Regime in Bulgarien sofort
zn unterdrücken, sich als russischer Gouverneur zu eta»
blieren nnd dem Lande nach Belieben Gesetze zu decre-
tieren.

A lk in erfrenlicherweife ist Katkov nicht der Zar
und General Kanlbars nicht das willenlose Werkzcng
der Moskauer Chanvinistcn. I n Wien kennt man den
General Kaulbars aus seinem mehrjährigen Wirken als
Mil i tär-Attache der russischen Botschaft am Wiener
Platze. Seine militärische Fachkenntnis, seine diploma-
tische Gewandtheit uud Tüchtigkeit wird kaum irgendwo
höber geschätzt als in Wien. Man weiß aber auch,
dass General Kanlbars ein politischer Kopf ist, dass
er nur erreichbaren Zielen nachstrebt, und dass die

l Utopien der rnssischen Chauvinisten in seinem politischen
! System keinen Platz finden. Die Rücksicht auf Wien
'̂ war vielleicht mitbestimmend, dass gerade General Kaul-
' bars für die wichtige Mission in Sofia ansersehen wor-
den, uud der Gcucral wird dieselbe iu seinem künftigen

^Wirken wohl nicht außeracht lasscu. Allerdings bleibt
' er vor allem ein Russe uud ein Beamter der russischen
Regierung. Als solcher wird er wohl bemüht sein, die
Ziele der' russischen Politik in Aulgaricu zn verwirk-
lichen. Es bleibt ihm aber unbenommen, und er wird

ihiebei gewiss den Intentionen seines vorgesetzten M i n i - !
slers nnd des Zaren nicht zuwiderhandeln, in der^
Durchführung seiner Instructionen jene Rücksichten^
walten zn lassen, welche nothwendig sind. die Inter-^
essen anderer Staaten, vor allem die Oestcrreich-Un->
garns, zu schonen, nnd welche allein imstande sind,

'große Complicationen zu verhüteu.
Darnm ist es wohl auch kaum denkbar, dass Ge-

neral Kaulbars den Krieg gegen die nationale Regie-
rung der Bulgaren und gegen die Regentschaft in der-
selben verbitterten Weise, wie dies bisher der Fal l ,
fortsetzen werde. Er wird eher trachten, seinen Projecten
die Unterstützung der Regentschaft zu gewinnen, als
die letztere um jeden Preis zur Opposition aufzustacheln.
Trotz der kriegerischen und verhetzenden Sprache der
Moskauer Presse ist ein friedlicher Ausgang der bulga-
rischen Krise noch immer im Bereiche der Möglichkeit.
Russland hat mit der Verdrängung des Fürsten Alex-
ander jenen politischen Erfolg erreicht, auf den der
Sinn des Zaren nnd seiner Regierung in erster Reihe
gerichtet war. Es hätte alle Ursache, sich jetzt zu be-
scheiden nnd nicht über die Grenzen hinauszugreifen,
welche die Interessensphäre anderer Staaten markieren.
Hoffentlich wird die Action Russlands sich in diesen
Schranken halten. Diese Hoffnung ist die hauptsächliche,
ja die einzige Gewähr für eine weitere friedliche Ent-
wicklung der bulgarischen Verhältnisse. Sollte sie trügen,
dann würde allerdings eine Aera der Verwicklungen
hereinbrechen, deren Ausgang nnd Consequenzen un»
berechenbar wären.

Was Oesterreich-Ungarn betrifft, so ist seine Po-
sition unter allen Umständen eine feste und gesicherte.
Oesterreich-Ungarn strebt für sich absolut nichts an.
Es verlangt weder nach territorialen Eroberungen, noch
nach einem Zuwachs an politischer Macht. Die Inter-
essen Oesterreich-Ungarns sind mit jenen der Staaten
der Balkan-Halbinsel identisch. Der Grundzug der
Oricutpolitik der Monarchie ist die Forderung der

^selbständigen nnd unabhängigen Entwicklung der Bal -
l lanstaateu. Diese Politik ist ebensowohl Serbien wie
Rumänien wie Bulgarien wie Griechenland gegenüber
am Platze. Oesterreich-Ungarn ist der Freund aller
dieser Staaten und wünscht, dass dieselben ihr Schicksal

^nach eigenem Ermessen dirigieren, ohne den Gefahren
einer fremden Einmischung ausgesetzt zu sein. Diese
Politik ist so eiufach uud fo klar, dass sie wohl auch
den Balkanuölkern vollkommen verständlich erscheinen
wird. Es ist eine Politik, die außer dem legitimen euro-
päischeu Einflüsse, wie er durch den Berliner Vertrag
definiert erscheint, keinen anderen Sonder-Einfluss auf
der Balkan-Halbinsel als zulässig erkennt. Auf der
Hochwacht dieses in jeder Hinsicht uneigennützigen und
civilisatorischen Standpunktes wird Oesterreich-Ungarn
den Ereignissen mit Wachsamkeit folgen.

Jeuilleton. !
Vom Fastciltiiustler Sncci.

' " " k w i l r ? " ^ '" Mai land ein in seiner Art höchst -
Eucci k,>rA Experiment seineu Abschluss gefuudcu.!
- d N ' i k i ^ ' " " ^ '"' ^ " ' ' hat am 25. September ^
^ l d n W " ' Tag sciues uuuuterbrochcueu Fastens
!'"sfrist c . " "d dadnrch die Skeptiker, die vor M o -
°,e" ach,../. " /Uorhabcn vornehm belächelten, znschan
W) d l l l ^ . ^ c h l in der Thatsache, dass ein Mensch
' M daZ m ! " ' " g Tage jedweder Nahrnng enthielt.
"N il„d A0e"tsa,ne dieser Leistling. sondern in der
3'lbe. L . .!'k' '"'e Sneei seiner Aufgabe gerecht
M c h 5 " 'N während des Fastens nnd nach Ab-
)^"lich,,.^ 7 ' " '" ' Vollbesitze seiner geistigen und

^ dir l5l M " ' Ablieben, hat während der ganzen;
> l IntpN! " " " t st'iner Muskeln, die Spannkraft,

^ "ch ln is ^ ? ä und den gcsammten Umfaug smies,
5 ' ^ ' l f ^ ? " b " ; hätte er nicht uugrfähr eiu,
. lr "ich ^ /l?v"aewichtes Havel eingebüßt, nnd
""Mienha. . <<. ^ c h e Noth seiner Waugen einer

gewichen, so könnte man
"hi» beispiellose diätelische Uebung!

°°^ergegn t „ ^ ü c h vulllmnmen spnrlos an ihm

s. .^" l l t ^EÜc^"^ü ? ^ ' " ' wir wunderbaren» Ruhme
d " ? Ueist,"' H'denlt, mit der Zeit das Geheimnis
3 d i ^ ' Z «er M i t zu offenbaren, nnd er hofft,

U ^ > ' auf " ' " " " m g . desselben wichtige Umwäl-
e?"«,"'"" " M a . Ä " ^ " ' b i e t e n herbeiführen.

A " h e i h ^ ?."ch an, dass einige Großthuerei m !
" " " s Uege. so verdient Succi doch, dass

„ . l
man sich mit seiner Person nnd seinem Experiment,
näher befasse. ^

Succi ist eiu verhältnismäßig noch Mger Mann
im Alter von suufiiuddreiszig Jahren. Er hat jede!
Laufbahn, der er sich in seiner Jugend widmen wollte
oder sollte, verfehlt: erst die wissenschaftliche, danu d,e,
militärische. So wurde er im Mannesaller z„m Aben-
teur.r. Sein Geschick verschlug ihn vor Jahren nach
Afr ika; er durchstreifte weite Gebiete dieses Weltthens
und lehrte kürzlich nach mehrjähriger Abwchnhelt m
seine Heimat zurück. Zuerst tauchte er m Rom anf.
Da debnti'rle er mit der Erzähluug, er habe auf semen
Wauderiiugeu durch Afrika zuweilen Gebiete tmrchstrcist.
wo Wochen hindurch keim» mruschenwurdlgc Nahruug
zu siudcn war ; dem Verhungern »iahe. habe er einst
von einem Eingcburm'n eiucn' Saft bekommen, der ihn
iu den Stand setzte. Tage, ja Wochen hindurch jeg-z
licher Nahrung entbehren zn können; von diesem Saft
habe er eiu Qilautum mit sich gebracht, und nun se,̂
er i l , der Lage. es vier Wochen ohne Nahrung aus-,
zuhalten, ohne dass ihn dies körperlich oder geistig
anch nnr iu, mindesten schwächen würde. Succi lie-
suchte die Redactionen der römischen Blatter dann
hervorragende Aerzte, doch begegnete er allenthalben
entschiedenen, Unglauben.

Dies mochte ihn irritiert nnd vielleicht auch zu
aufgeregte» Aeußerungen hingerissen haben — kurzum,
das Ende seiner Fasten-Propaganda war, dass er ms
Irrenhalls gesteckt wurde. Kaun« aus der Irrenanstalt
entlassen, sieng er wieder an, seine Propaganda zn be-
treiben . nnd da er diesmal nur noch heftiger wnrde,
aerieth er ein zweitesmal unter die Sorgfalt der
Inenärzte. Um sich aus dem Irrenhause zu befreien,

simulierte er jetzt wirklich erst den Wahnsinn, dann
ein allmähliches Genesen von demselben, so dass er
endlich abermals in Freiheit gesetzt wurde.

Nliu kehrte er aber der ewigen Stadt den Rücken
und sllchte sich einen geeigneten Ort für seine Propa-
ganda aus. So kam er nach Mai land, wo er sein
Experiment auch zu Ende führte. Freilich fasste er
dort die Sache, wesentlich anders an. Er gieng zu den
ärztlichen Autoritäten dieser Stadt und beugte ihrer
Skepsis durch die Erklärung vor, dass er während dei
Durchführung seines Experiments sich der strengsten
Bewachnng eines aus Aerzten und achtbaren Bürgern
zu bildenden Anfsichts - Comites unterwerfen wolle.
Allerdings wurden anch dort noch manche Zweifel und
Bedenken gehegt, doch galt es ja nur einen Versuch,
und dieser wurde unternommen. Gelang das Experiment
ohne Betrug vou Seite Sum's , so war der Wissenschaft
ein großer Dienst erwiesen; misslang es oder ent-
puppte sich Srcci als Schwindler — nun, dann war
ja eben nichts riskiert worden, und die Entlarvung
eines Charlatans war das wohl bescheidenere, aber
immerhin dankenswerte Ergebnis der Mühen, die man
sich mit dem Manne genommen.

So dachte man, als Succi vor dreißig Tagen
unter der Aufsicht eines ans fünfzig Mailänder Bür-
gern bestehenden Comite's zn fasten ansieng. Das letzte
M a h l , das er vor dem Antritt des Fastens zu ftch
nahm, reichte quantitativ nicht über das Maß e'uer
normalen Mahlzeit hinaus, wie sie einer zu Mittag
verspeist, der noch am selben Abend mit bestem
Appetit sein Nachtmahl verzehren will. Nnr trank
Succi nach diesem Mahle ein Gläschen semes afrllam-

' schen Liqueurs. Vorbehalten hatte er sich. während der
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Politische Uebersicht.
( G e m e i n s a m e M i n i s t e r - C o n f e r e n z e n.)

I n Budapest wurden Samstag und Souiltag die ge-
meinsamen Mimstcr-Conferenzen zur Feststellung des
gemeinsamen Budgets fortgesetzt und beendigt. Der
gemeinsame Voranschlag pro 1887 wnrde vollständig
dnrchberathen, uud wird die eudgiltige Feststellung des
Budgets iu einer wahrscheinlich am 5. Oktober unter
dem Vorsitze Sr. Majestät des Kaisers stattfindenden
gemeinsamen Conferenz erfolgen. Der Finanzminister
Ritter von Dunajewski traf Montag nachmittags, Graf
Kalnoky, Freiherr von Kallay und Sectionschef Szö»
gyeny gesterll abends in Wien cm. Die Delegationen
werden anfangs November nach Budapest eiuberufeu
werden.

(Oes te r re i ch i sch -ungar i scher L loyd . )
Die Gesellschaft des österreichisch-ungarischen Lloyd
feierte vorgestern die Erinnerung an ihren fünfzig-
jährigen Bestand durch den Stapellauf des neuen
Dampfers «Imperator». Aus Anlass dessen haben
Se. Majestät der Kaiser Sich allergnädigst bewogen
gefunden, diesem Institute in huldvoller Weise die
Allerhöchste Anerkennung auszusprechen für die Ver-
dienste, welche dasselbe sich im Laufe seines Bestandes
um das Ansehen der Flagge sowie auch um die mari-
timen und commerciellen Interessen der Monarchie er-
worben hat, und zugleich der zuversichtlichen Erwartung
Ausdruck zu geben, dass der österreichisch-ungarische
5loyd auch in Zukunft den gesteigerten Anforderungen
des Handels und Verkehres sich mit vollster Hingebung
widmen werde, um seinen wichtigen Anfgaben nachzu-
kommen.

( D a s u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s )
hat seine Berathungen bis heute vertagt; nuu aber
dürfte eine Reihe interessanter Sitzungen folgen. Auf
der Tagesordnung der heutigen Sitzung steht nämlich
der Gesetzentwurf über die Verlängerung des Zoll- und
Handelsbündnisses mit Oesterreich. Auch wird in
Budapest erwartet, dass der Ministerpräsident die I n -
terpellationen Horvaths, Iranyi 's und Apponyi's be-
antworten wird. «Pester Hirlap» will erfahren haben,
dass Tisza seine Antworten auf die drei Interpellationen
in einer Enunciation zusammenfassen wird.

( A u s d e m L a g e r der k roat ischen O p p v '
s i t i o n . ) Unter den kroatischen Blättern der Oftposition
ist ein Streit über deren Haltung Russland gegenüber
entbrannt. Während nämlich «Obzor» und »Hrvatska»
Russland verherrlichen, äußert sich «Sriemski Hrvat»
entschieden in russenfeindlichem Sinne, indem er dar-
legt, Russland vergifte das fociale Leben Bulgariens
und schaffe aus einem der ruhigen Entwicklung be-
dürftigen Lande ein neues revolutionäres Spanien, in
welchem mit der Zeit die Soldaten das Beispiel des
Struma-Regimentes nachahmen werden. Russland be-
völkere Sibirien mit politischen Verbrechern und insce-
niere in anderen Ländern Revolutionen.

( S e r b i e n und B u l g a r i e n . ) Ans Belgrad
meldet man der «Pol. Corr.», dass die serbische Re-
gierung auf dle namens der bulgarischen Regierung
durch den griechischen Vertreter in Sofia nach Belgrad

gerichtete Anfrage, ob daselbst die Ernennung des Dr.
Stransky zum Vertreter Bulgariens am serbischen Hofe
genehm wäre, vorgestern dahin geantwortet hat, sie sei
bereit, den Dr. Stransky in Specialmission zu em-
pfangen, um mit ihm die erforderlichen Grundlagen für
die Herstellung freundschaftlicher Beziehungen zwischen
beiden Staaten zn vereinbaren.

( D i e b u l g a r i s c h e F rage . ) General Kaul-
bars überreichte dem russischen Coüsul in Sofia, Na-
cevie, ein von Oiers ausgestelltes Neglaiilnguugsschrei-
ben. I n nicht officiellen Pourparlers wnrde bulgari-
scherseits dem General Kauloars dargelegt, dass die
Einberufung des großen Sobranje nicht hinausschieb-
liar sei, um die Krise nicht zu verlängern; auch sei die
Enthaftunq der Verschwörer ohne Eingriff in die rich«
terlicheu Vefuguisse uua>isführbar. Officiell fand noch
kein Meinungsaustausch statt.

( S p a n i e n . ) Die Verfolgung der au dem Ma-
drider Aufstünde betheiligten Truppenteile durch die
Garnison der Hauptstadt ist, nachdem die völlige Auf-
lösung der Meuterer stattgefunden, nunmehr eingestellt
worden. I m ganzen waren 24ti Mann an der Revolte
betheiligt; von diesen 161 Manu der Infanterie nnd
85 der Cavallerie ungehörig. Fast alle Uuterofficiere
hatten von Zorilla ausgefertigte Hauptmannspateute
bei sich. Es ist gelungen, die Mörder der beiden dem
Aufstaude zum Opfer gefallenen höheren Officicre, des
Generals Velarde uud des Obersteu Grafen Mirasol,
zu ergreifen und zur Haft zu bringen. Die Köuigiu-
Negentin hat die Unterhaltnug der Familie uud die
Erziehung der Kinder des Generals Velarde auf ihre
Kosten übernommen.

( I n den be lg ischen K o h l e n b e z i r k e n )
haben gegen 5000 Grubenarbeiter neuerdings zn striken
begonnen; dagegen veranstalteten dieselben iu Lüttich
eine große Straßen-Demonstration, welche ohne Ruhe-
störung verlaufen ist.

Tligesnemgteiten.
Se. Majestät der Ka iser haben, wie der «Vwte

für Tirol und Vorarlberg» meldet, der Gemeinde Öbsteig
zur Kirchenrestaurierung 100 fl. zu spenden gernht.

— (Ho f jagd . ) Wie uns ans Wien gemeldet wird,
hat sich Se. Majestät der Ka i se r zu den Hochwild-
jagden nach Nadiuer begeben. Die Rückkehr Sr. Majestät
nach Wien erfolgt morgen.

- (Es kommt an den Tag.) Vor 7 Jahren
kehrte ein junger Gärtner mit einigen hundert Gulden,
die er sich in Wien erspart hatte, ins heimatliche Saunthal
zurück. Auf der Straße von Cilli gegen Ncuhaus kehrte
er ein, und dort schlössen sich ihm zwei Männer an, deuen
er seine Leidensgeschichte erzählte -mid von seinen Erspar-
nissen Kunde gab. Mi t diesen beiden Männern verließ
der Reisende das Wirtshaus, und kurze Zeit darnach wurde
im Höllergraben iu der Nähe des Punktes, wo von der
Straße Cilli-Wöllau der Weg nach Neuhaus abzweigt,
die mit Farnkraut bedeckte Leiche eiues Mannes gefun-
den, der, fast völlig entkleidet, augenscheinlich das Opfer
eines Raubmordes geworden war. Der Leumund bezeich-

nete damals den Wirt M o s t n a r und dessen <Freunl>'
Cot an als Thätet, es wurde auch die Untersuchung"
geleitet, aber dieselbe blieb resultatlos. - - Vor wemssc
Wochen nuu hatte, wie die <Deutsche Wacht» " M , °
achtjährige Töchterleiu Mostuars, als es zur Schule n
St, Iohauu tam, eiueu goldenen Ring an ihrem M>^
chcu stecken, ciuen Riug, der offenbar von einem
wachseneu herstammte, deuu das Mädchen h"̂ e ,
Stück zusammengerollter Leinwand unterlegen '«>',!'
damit der Riug nur überhaupt am Finger l>e
blieb. Dem Lehrer fiel das auf, er frug das « i ^
von wem es dcn Ring erhalten, das Mädche» "
wortete, dass es ihn in einer Truhe des Vaters <1^
deu. Der Lehrer, der sich des vor sieben 3 " l M ^
gefallenen Mordes eriuuevle, schöpfte Verdacht, machte ^
Äuzeige, und heute siuo Mostuar und Colan be«'"
sicherem Gewahrsam. Sie wurden den» Gerichte
geliefert und haben bereits cm Geständnis abgcleĉ

— ( L ' A r r o n g e ' s Jub i l äum. ) Am ^ ,
vember d, I , feiert L ' A r r o n g e das I u M " " / ^
füufuudzwauzigjährigen, von den reichstell Erfolgen ve»
teten Laufbahu als Bühnendichter. Am 25. November/ ^
wurde fein Erstlingswerk, die tomische Oper «Das
spenst», zum erstenmale in Berlin gegeben. ^

^ - (Hochwasser.) Die Ncacugüsse. der lehtc» ^
haben der Sauu große Wassermassen zugefül)" , ^
Fluss trat über die Ufer, überschwemmte den l,>
Stadtftark, enttrug aus demselben mehrere Bänke, ze!
zwei Joche der Lehudorfer Brücke und zerriss "ey
Flöße. Nun ist der Fluss wieder iu sein Bett i"
getreten. Auch die Save ist au mehreren Orten aus
Ufern getreten. M

— ( A b r e i s e nach Amer ika . ) VlMUaf
Blatter melden, der Abgeordnete von Guöllaybs, ^
N a t t h y a n y i , sei nach Amerika abgereist, '""1° „„b
die Unterschrift seiner Frau unter Wechsel geW
Schulden in der Höhe von 45 l)00 fl. gemacht Hal-

— ( P o m p e j i . ) Wie einem Londoner Ma« ^
meldet wird, sind neuerdings in Pompeji wichl'^ .^
dcckungen gemacht worden. I u der Nähe des ^..^A
Thores, welches nach Nocera führt, wurde ei"e ^
mit Grabmälern gesunde», die, wie mau glaubt, ^
von höchstem Interesse enthält uud der berühmte» ,^.
außerhalb des westlichen Thores ähnlich ist. U " ^ ^ ^
weise herrscht gegenwärtig Ebbe in den AuM" ,^
fouds, so dass die gelehrte Welt sich wahrscheinlich ^ ,
Zeit zn gedulden haben wird, ehe sie weiteres " .. „teX
Wert und die genaue Beschaffenheit dieser intemi
Ueberbleibsel des Alterthums erfährt. ^gn-

— (Anzeichen.) Sie: «Ich spüre sie s c h " ' ^ ü
uaheu, die herrliche Wintersaison — die Tage ;,
immer kürzer!» — Er: «Ich spür's auch; deines
Verrechnungen werden immer länger!»

Aus dem Schwurgerichtssaale. ^
Samstag gegen 11 Uhr nachts ist die letzte Sch .̂

gerichtsvcrhandlung iu dcr Herbstsaison uach ^ . , 5 ^ , ^
Dauer beeudet wordeu. Dem Gerichtshöfe ^ M b e
Obettaudesgerichtsrath Ge rde i i c ; die S t " ^ ^
uerttüt Staatsaulvalt-Substitut P a j k ; als

dreißigtägigen Fastenzeit nach Bedarf Wasser und täg-
lich ein mäßiges Glas Hunyady Iänos-Bitterwasscr zu
trinken.

So gieng das Fasten an. Die Mitglieder des
Aufsichts-Comite's hatten einen gewissen Tnrnus fest
gestellt, nach welchem sie Succi gruppenweise bewachten.
So blieb er während der dreißig Tage der Fasten
Tag und Nacht keinen Augenblick unbewacht. Am
ersten Tage war Succi sehr erschlafft; er fchien müde
und erschöpft und rnhte viel auf seinem Lager. Doch
schon am zweiten Tage waren seine Lebensgeister wie
neu erweckt, und von da ab hckden sie ihre Munterkeit
bis zum Schlüsse beibehalten. Das ist das bedeutsame
Moment, durch welches die Leistung Succi's sich von
den Monstre-Fastcn, die die Geschichte bisher kennt,
wesentlich unterscheidet. Wir erinnern hier nur an die
Frau in Port-Maurice, welche kataleptisch war uud
durch 25 Jahre uichts als Wasser zu sich nahm; dann
an den Abenteurer Seoto, welcher infolge einer Wette
mit dem Papst Clemens VII. sich ans dreißig Tage
m eine Zelle einsperren ließ und. Tag und Nacht vou
drei Hütern bewacht, während dieser Zeit k.inerlei
Nahrung bekam. Indessen in allen diesen Fällen han-
delte es sich um Leute, die an Ncrvenstö'rungen litten
oder deren Nahrungsorgane schr alteriert waren; ein
langwlenges Fasten hatte den» auch bei ihnen eine
wesentliche Abnahme der Muskelkraft, der Intelligenz
und der Willensstärke zur Folge; diese Leute fasteten
ihre Zeit aus doch lagen sie in einem fast thierischen
Zustande da: Älldcr des Jammers und Elends.

Bei Succi dagegen wurde nichts dergleichen be-
obachtet. Seine Intelligenz blieb nach wie uor eine
klare, und dass seine Muskelkraft ihre ganze Elasti-
cität bewahrte, das beweisen die Fuß- und Schwimm-
toureu die Turn- und Fechtübungen, die er täglich
machte und die einen Kraftaufwand erheischten, wie

eines solchen nicht jeder sich normal ernährende Mensch
fähig wäre. Ja sogar die letzten zwei Stunden seines
dreißigtägigen Fastens verbrachte er mit einer Fecht-
übung, wie sie gewöhnliche Sterbliche nnr nach einer
guten Mahlzeit produciereu möchten.

Und dass seine geistigen Kräfte stets beisammen
waren, das haben die Besucher, die sich täglich zu
Hunderten bei ihm einfanden nnd mit welchen er sich
immer lebhaft, oft auch witzig uutcrhielt, wohl cifah-
ren. Ein gesunder, normaler Mensch würde die auf«
dringliche Nengierde dieser Masfen fatt bekommen
haben nnd jedenfalls davon nervös geworden sein.
Nicht so Succi. Stets heiter nnd ruhig bewegte er
sich in der Menge seiner Besucher, mit diesen plau-
dernd, Händedrücke wechselnd und auf jede Frage seine
Antwort ertheilend.

Ueber die Bedeutung seiner Erfindung äußerte er
sich wie folgt: «Ich brauche Ihnen die Wichtigkeit
meiner Erfindung nicht erst auseinanderznsetzen. Sie
ist von höchster'Bcdeutuug für die Wisseuschaft, uud
ihre Anwendung auf die Medicin und Chirurgie wird
förmliche Revolutionen bewirken. Noch wichtiger ist aber
die Sache für Schiffahrer und Reisende. Mau wird
fortab nach dem Nordpol und uach dein Herzen Afrikas
aufbrechen können, ohne dass die Expeditionen den grau-
same,, Huugertod erleide» müssten. Belagerte Festnn-
g>'n und Armeen im Felde werden fürder ohne Sorge
hinfichtlich der Vcrproviantierung sein — ein Schluck
vou meinem Liqueur setzt jeden Soldaten instand,
durch Wochen jeglicher Nahrung entbehren zu können..

Anf die Frage, ob er sein Geheimnis schließlich
verkaufen werde, gab er zur Antwort: «Verkaufen?
Nein. Die Experimente, die ich jcht mache, werfen ein
Erträgnis ab. das groß genug ist, damit ich meine
geringen Bedürfnisse daraus decke. (Man zahlte eine
Lira gleich 50 kr. Eintrittsgeld.) Ais durch die Wieder.

holung meiner Experimente alle Zweifel ob des ^
zerstrent fein werden, gedenke ich, die ^ ^ . ,s zll
Sliiaten einzuberufeu und ihnen mein OehelN ^ h
offenbaren.» «Unter welchen Bedingungen?' ĵe
nnro hier keine Rolle spielen. Ich werde ä ^ ^ e r . '
sehr ich ein Wohlthäter der Menschheit b i n . - ' ^an»"
so fragte nun einer ans dem Umkreise, ' ^ .,„ M^
unterwerfen Sie nicht eine andere Person ^ ^ ^ <S>e
fahren, wodurch dieselbe die Kraft gewönue, '" ^ht
ohne Nahrung zu leben?» «Mein Gehennas ^ z
nicht allein in dem Saft. den ich bei AutN" ^ H
Fastens getrunken, sondern auch in dem S W » ' ß̂>
welches ich mich dazu vorbereite...» Da swa ,,„d
lich die Rede Succi's. Er schieu zu weit M " ' »
lenkte das Gespräch auf ein anderes Thema- ^ i t

Succi hat also seiue Aufgabe gelöst "'' s^tts
bis auf weiteres der Wissenschaft ein nM >' ^s
Räthsel aufgegeben. I n der Nacht von l ^ ^ , ^
Samstag, genau nm Mitternacht, waren d " ^„e
Tage seines Fastens um. Sein Erstes w ' ^ . „ .
Tasse Bonillon und später ein Glas Much Z' ^
Dann nm 1 Uhr nach Mitternacht nahm er ̂  „,,t>
rechtes Mahl mit drei Fleischspeisen. Kä,c. .^ ' ^stt"
Milchkaffee; dazu trank er Champagner. Veln ^ . ^
Mahlzeit wohnte eine zahlreiche Menge ve«. ^t)<
mit vorzüglichem Appetit uud betheillgte ' ^ M
gemnth und geistreich an der Conversation ! ^ M l
gebnng. Er hat von seinem Gewicht 1>' ^ . g M " "
ll)0 8 verloren und gedenkt nun, durch M ftApcl"
recht viel zn essen, »m sein ursprüngu^ ^ ge-
gewicht (NA l<u) wiederzubekommen. So " , r t f F '
schehen. wil l er in Paris ein zweites ^ " „ M e
veranstalten. Er wird dort sicherlich N""l!1 " . sc'""
finden. Dieses Handwerk nährt, wie es ' ^ ^ s l"
Mann, wenn man sich hier dieses M v " P.P.
dienen darf.
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^8'men die Herren Dr. S u p p a n , Dr. Moschc und!
^ ' F s ^ ^ c c , Angeklagt waren wegen Verbrechens

Johann P i n t a r , ^0 Jahre alt, ver-
geb cv" ächter aus Nltlack; Anton V e n e d i k , sicb-
back, / " " " ' ^ " l c r der 6. Gymnasialclasse in Lai-

^ A'durtlg aus Dolenja Vas bei Altlack; Iosefa
in Am ^ ^ ^ ^ " p ' ' 44 Jahre alt, Rcalilätenbesitzerin
Mer l3 ' ^ Dcmsar , 32 Jahre alt, vcrche-
d e s s e n ^ ^ " ^ ^ " ' " Knapovo, ohne Vermögen, und
Vas y " " " Muika D em sa r, Grnndbcsitzerin aus Dolcnja
^ " "^ umfangreichen Materiale der viertägigen
"omcnte ' u l " ^ ' ' " " ' ' " " "ur die wichtigsten Hauftt-
Mca m < ? ^ ^ I")ann P i n t a r begann vor
GM«. <» ^ " " ' " Tischlerei, erlitt jedoch bei seinem
Sctmld " " ^ ^ ^" dass er schon das erste Jahr in
k°"nt m ? " " ^ . ""b das bezogene Holz nicht bezahlen
seine w . " ^ " " I"bre 1880 verehelichte, gab ihm
Neali^ n ^ " ^ l , n,it welchem Gelde er sich eine
bezahlt/ ü' "^ ' " " ' " " " ^ l""^e, 1"00 fl. bar
die er - ' ^esl' außer ciuer Satzpost per 1500 fl.,
sprach ' " . 'k ln Zahlnngsversvrechen aufgenommen, ver-
geschäft ' ' " ^ " ^ m zu bezahlen. Das Tischlerei-
N0MW.W? ' ^ ° ^ ! ' " " " " schlechter, die in Pacht ge-
arbeit " . ""'"u^sässe trug nichts ein - ordinäre Tischler,
nicht n ^ l ^' ^"^"^' " 'Hl übernehmen, seine bekam er
Ncknnn' «" ^ " ' ^ b Pintar am 9. Februar 1883 die
Iosefa ^- ' " ' ^ ^ ^ " ° " ' ^ " " ^. seiner Frau
"ahine d ' <?' respective schenkte ihr dieselbe, mit Ans-
sicĥ  j " "schlerwcrlzeugc, Iosefa Piutar verpflichtete
Mannes ' ^ahlungsvcrsprechen alle Schuldeu ihres
Schulde« !" ^ ^ ft" 2970 fl. aufzunehmen. Diese
stierte,, ^ " ^ " " e Pintar als seine einzigen, doch exi-
ĉhentm ^ schulden an acht Gläubiger zur Zeit der

diese G ^ s " Realität, zusammen mit 1125 fl. Alle
betrilaeri?'"."' wurden nun durch Johann Piutar in
ihr Gut s ' " Einverständnisse mit Iosefa Pintar um
object des ? t ^ ^ ' ^ ' ^" ' ^ " " ' " " " '^es Exrcutions-
dieser . " ^ n n Pintar entzogen war. Die Zahlung
^'Uar . . . 5 ll- bezifferten Schnlden hat Iofefa
Ach!,/ ^ " ^^ Interessenten klagbar auftraten, ab-
"bfall?,'. ü ^ planer mussten eutweder von der Klaac

Auck f ^ ! " ' ^ " lachfällig.
kilgrrisH. m ' hudelte Iosefa Pintar bei dem in be-
und Aier ^ ^ " ' ^ I^iann Pintar bezogenen Wein
i>n N f , ^ ' s ^ch^ in ihrem Gasthanse nnsgescheukt wurde,
Johann ! i ! " ^ '"'^ 'hr"n Manne. Nachdem mm
sich czesich« !' ^ ' ""^ ^ ' ^ ^ ' ^ ^ ^ " ^ '"^ Gläubiger
^'o'sMei hatte, warf er sich auf einen anderen Er
listig H A'. '"dein er namentlich Geschäftsleuten dnrch
t'lng er s s,/^luilgen nnd Referenzen, deren Aeantwor
heranssH,, ^ besorgte, Waren im Werte von 18l)7 fl.
^'"lar li k ! ^ ' '""s der Angeklagte selbst zugesteht,
schicken ,/>! , ^ ^^" größeren Firmen Prcis^Eouraute
Aier l)er" .^stellte danu lustig daraus los, Wein nnd
^li'naschi S"w' „ und Gegenden, Mais, Zilcker,
schineiirie« ' " ' ^ldbinocles, Handdrcschmaschinen, Ma-

D e r ? ' ^Wnlaffce »vechselten bnnt durcheinander,
^rt „ich. ""geklagte Piutar hat jedoch ans die erwähnte
leillen l,e^ '' ^ sich Waren bei verschiedenen Kauf-

fondern besorgte dies auch theilweise

für den nach Amerika durchgebrannten Anton Demsar.
Demsar war, da dessen Gattin Minka Demsar den Be-
sitz als Eigenthum übernommen, vermögenslos. Trotzdem
intervenierte Pintar bei den verschiedenen Firmen für
Anton Demsar, fälschlich als Realitätenbesitzer bezeichnet,
sie mögen an Anton Demsar Waren senden. Es wurden
für Dcmsar Wein, Spiritus nnd landwirtschaftliche Ma-
schinen im Betrage von 1000 fl, entlockt. Anton Demsar
hat die von der ersten landwirtschaftlichen Maschinenfabrik
in Stockeran gelieferten Maschinen im Werte von 395 fl.
am 7. April bezogen und nnr die bedungene Nachnahme
pr. 105 fl. bezahlt, den Rest aber sowie den Preis für
eine im Monate Mai bestellte landwirtschaftliche Mafchine
im Werte von 40 fl. ist er schuldig geblieben. Am
5. April 1884, als Anton Dcmsar bereits wusste, dass
die Bestellung der Maschinen aus Stockerau cffcctuiert
wird, klagte ihn dessen Bruder Michael Demsar um eiue
Darlehenösorderung pr. 500 sl. Anton Demsar ließ sich
bei der Tagsatzuug conlumazicren. Die Maschinen, welche
Dcmsar aus Stockerau erhalten, wurden gepfändet und
von Minka Demöar bei der ersten Feilbietnng um den
Schätzwert erstanden, so dass die Stockeraucr Maschinen-
fabrik mit ihrer Forderung leer ansgicng. Alle drei haben
die Veränßernng dicfcr Maschinen in betrügerischem Ein-
verständnisse bewerkstelligt, denn Michael Dcmsar gibt in
seiner Klage an, er habe dem Anton Demsar einmal
200 fl., fpätcr 300 fl. geliehen, gibt aber auch zu, er
habe keine Bestätigung über diese Summe erhalten nnd
könne dieselbe auch nicht durch Zeugen nachweifen. M i -
chael Demsar aber befand sich damals in nngünftigcn
finanziellen Verhältnissen und war daher nicht in der
Lage, seinem vermögenslosen Bruder 500 fl. zu leihen.
Die fragliche Forderung erscheint daher erdichtet, um die
Maschinen mit Beschlag belegen und bei der Execution lausen
zu können. Aber auch Minta Demsar hat erwiesener-
maßen im betrügerischen Einverständnisse mit Anton und
Michael Dcmsar gehandelt, daher gegen Michael nnd
Minka Dcmsar die Anklage wegen Verbrechens des Be-
truges gerechtfertigt crfchciut.

Das betrügerische Einverständnis zwischen Anton
Demsar nnd dein Schreiber der zahlreichen Briefe, wo-
durch verschiedenen Handelsleuten bcdentende Werte an
Waren entlockt wurden oder entlockt werden sollten, näm-
lich dein Schüler der sechsten Gymnasialclasse in Laibach
Anton B c n c d i k , ist durch das Geständnis des An-
geklagten constaticrt, Bcnedit, welcher auch in Laibnch
während seines Stndinms die von Anton Demsar be-
stellten Briefe schrieb, gibt dies zu, leugnet jedoch, den
Zweck derselben gekannt, sondern nur über Ersuchen gegen
ein kleines Honorar geschrieben zu haben. Da Benedit
als Nachbar des Anton Dcmsar sich in der Ferienzeit
dort aufgehalten und die Vermögensverhältnisse desselben
genau gekannt, ist er des Verbrechens der Theilnahme
am Betrüge angeklagt.

Den Geschwornen wurden 45 Hauptfragen vorgelegt,
zn deren Berathung uud Beantwortung sclbe drei Stuu-
den bcnöthigten. Der Wahrspruch der Geschwornen durch
den Obmann Handelsmann Anton Luckmann lautete
nur bezüglich Iosefa Pintar auf uicht fchnldig und bezüg-
lich Anton Bencdits nur aus Ucbertrctung des Betruges,

bei den übrigen drei Angeklagten auf schuldig des Verbre-
chens des Betruges, Der Gerichtshof verurteilte infolge
dessen Johann P i n t a r zu sechs Jahren schweren Ker-
kers, verschärft mit Fasten in jedem Monate; Michael
D e m s a r zu vier, Minta D e m s a r zu zwei Monaten
Kerker, bei beiden verschärft mit Fasten alle 14 Tage;
den Gymnasiasten Anton Nened ik wegen Uebertretung
der Theilnahme am Betrüge zu acht Tagen Arrest. Io -
scfa Pintar, die Gattin des Hauptangeklagten, wurde
freigefprochen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( F e i e r des A l le rhöchs ten N a m e n s -

tages.) Laut Mittheiluug des hochwürdigen sürstbischöf-
licheu Ordinariates wird der Herr Fürstbischof von Laibach
am 4. Oktober d. I . znr Feier des Allerhöchsten Namens-
tages Sr. k. und k. Apostolischen Majestät in der hiesigen
Domtirche um 10 Uhr vormittags ein feierliches Amt
abhalten. Der Herr Landespräsident hat die Einladungen
hiezu au sämmtliche Civil- und Militärbehörden, Hof-
würdenträger und an die Corporationen der Landeshaupt-
stadt erlassen.

— (Vom Theater.) Es verdient constatiert zu
werden, dass die Absicht der Theaterdirection Schulz,
in der heurigen Saison durch Aufführung von Opern
anch jenem großen Theile des Publicums und dem all-
gemein bemerkbaren Dränge der Kunstsinnigen gerecht zu
werden, welcher, unbefriedigt durch die leichte und oft sehr
zweifelhafte Kost der leichtgeschürzten Operette, nach der
ernsteren musitalischen der Oper Verlangen trug, allgemein
sympathische Aufnahme gefunden. I n dieser Annahme be-
stärkt uus auch die gestern stattgehabte Licitation der
Theaterfonds-Logcn, welche ein verhältnismäßig gutes Re-
sultat aufweist, indem nur noch drei Prosceniums-Logen
und die Logen Nr. 51 und 52 im zweiten Range zu
vergeben sind. Es ist wohl selbstverständlich, dass allzu
strenge Anforderungen nicht gestellt wrrden dürfen.
Die Theater-Direction war in Rücksicht auf die
verfügbaren Mittel bemüht, das Mögliche zu bieten, und
verdient dafür das Entgegenkommen des kunstsinnigen
Publicums, denn nun ist unser landschaftliches Theater
wieder eine jener wenigen kleineren Provinzbühnen, an
welchen Opernvorstellungen überhaupt gegeben werden
können. Wir schließen mit dem Wunsche, es möge im
Interesse der Entwicklung des Sinnes für ernste musita-
lische Kunst das Publicum nicht sobald wieder in die
Lage kommen, Genüsse dieser Art wieder entbehren zu

müssen.
— (Das J u b i l ä u m des L loyd. ) I n Ergän-

zung «nscrcs gestrigen Berichtes wird uns aus T r i e f t
noch Folgendes mitgetheilt: Außer dem Rescript? Seiner
Majestät des Kaisers find vom Grafen Kalnoky, dem
Handelsminister Marquis von BacPiehem, Scctions-Chef
Szögycnyl, Marine-Commandanten Baron Sterneck und
anderen Notabilitäten Glückwünsche eingelaufen. — Der
Vcrwaltuugsrath des Lloyd widmete aus Anlafs des Ju-
biläums: 50 000 fl. Notenrente zugunsten des Pen-
sions-Fonds des Lloyd, 20 000 fl. Notenrente zugunsten
des zu gründenden Waifenfonds der Lloyd-Bediensteten,

Almausor und Zaida.
Arabisch« Novelle von Ju l ius Frau l .

W.s (Fm-tschmia.)
^»dcnde.l'm"'^ "ehr verblich der Glanz des tagvcr-
^ Ei,,ai ^ M ' m e s über dem zackia.cn Felscnschcitrl
^ Pant' 5^?""ch'r nnd seltener wurden die Nnfe
M c r . d,s c ^ ""oriqe heisere Geheul der Höhlen-
M e i , w z 'Vyanc, „ ^ ^ ^ ^ ^ g»ld>uähnigcn
Mkchen ö ' duuuerähnliches Gebrüll. Durchsichtige
??ft sich , " M i t t e " vereinsamt den Horizont, dessen
','ltei, t a n ? " "b "'ehr in die glutvollsten Farben-

l M n d -^- Durch die Tamarmdeubüschl: snhr
,e Ebene ^ ' l Murgmwind und strich hin über
Müsse,, ' "" dle Blumen und Vlütcn der Oase wach-

5 ^ d r / w ! " ^ ^ " slaullnte es im Osten auf. immer
»? Goldala, l i i ^ " Purpurschcin, immer leuchtender
^ Aetters' , ? ^ ^ pl^ l 'ch zitterte uud znckte cs
"es neue Z "' " "d triumphierend stieg die Sinne

d ' ^ " ' bea r . ' l s ^ in vvllcr Majestät am Himmel
X . ^ r r c n V ^ u des ricsigen Adlers Flügelschlaa,
w l'"e und 5 Felsritzen cntschwirrcudrn Taubm-
^ l ? ^ " bwi,,,..«" ^'sa"Ne vicltauseudcr Vögel, die alle
m3'll'n We ^ M' ' " ' 'U ' ' ' f t ' ' " ' " tm zum Lobe des gc-

^sfen d s " ' ^ ' und zum Preise dessen, der cs
b" Höhe ""'""chtige.,. allbarnlherzigell Schöpfers

^ k ü ^ L a a e r ^ ^ " " cines etwa eine Stunde von
tr ' 'n kleines Ä ' ^ " 7 H ^ l s „.achte um diese
h !" 'dw Rvs <>n ^ ' " "h imf le iu Halt, dessen schwciß-
U ^ r ^ e« ansah "dass sie di ! Nacht

" ' lnüss^. °">nrngende,i, weiten Wea. hatten zurück-

W n ? ^ ^ W a ? ' ^ ' ^ ' Wmausur!. sprach eiuer
" ' " " sichst s>, ? " gegen Mittaq hin vor uus

" ' '" 'b d.e Zelte Melels Bist du .wch

immer entschlossen, das kühne Wagestück zn unter<
nehmen?»

.Ich bin es!» lautete die Antwort Almansors.
«Ohne Zaida's Acsih ist mir das Leben wertlos; freu-
dic, sctzc ich es ein, um sie mir zu gewinnen. Hätte mein
Ohm dcu Bitten seines Neffen nachgegeben nud wäre
mit mir zum Ucbcrfall der Arautkarawane ausgezogen,
leichten Spieles wäre ich iu den Besitz der Geliebten
gelangt. Jetzt nwgcu die Schicksalswürfel fallen, wie sie
wollcu. Zaida muss mein werden, im Leben uder im
Tode. Sei es denn gewagt, die Kraft der Ucbermacht
durch Schlauheit zu bchegcu!»

Nachdcm alle abgesticycu waren, sich durch Speise
uud Trank erquickt uud cme eruste Berathung gepflo-
gen hatten, zogcu sich die Versammelten mit ihren Rossen
iu eiue euqe, vuu dichtem Gebüsch überwucherte Schlucht
zurück, iu welcher sie sich bis zum Abend versteckt halteu
und dau» bereit seiu sollten, auf eiu vou Almauior
gegebenes Feuerzeichen demselben uuverweilt zur Hilfe
z" cileu. .

Hierauf legtcu Zaida's Geliebter uud sein Sclave
Haruu die Tracht pilgernder Derwische au und wau-
dcrlen, jeder uur mit Dulch uud Wurfspieß bewehrt,
dem Melct'scheu Zelllager zu. iu desseu Nähe stc emeu
Haufeu leicht eutzüudlichcr Pslauzeustoffe auf,chlchtetcu.
dauu weiter vorwärts schritten uud bei dem ersten Mc-
lekiter. desseu sie ansichtig wurdeu. um Gastfreundschaft
uachsuchtcu. die ihueu. da der Ahnungslose sie fur hei-
lige Mäuucr hielt, mit freudiger Ehrerbietung zugcstan-
dcu wurde.

Zwischeu deu Gczclteu des Stammes Vielel herrschte
reges, fröhliches Getümmel. Gekleidet iu ihren präch.
tigsten Kriegcrschmuck, wallteu die Mäuner m den lang-
gcdchuteu Lagcrgasseu auf llud nieder, bald dort vcr-
weileud, wv jauchzeiide ^uabeu sich i'u Speerwerfen
oder Bogruschießeu übten, bald ihr Auge weldeud au
der Pracht, die ihrcu Fürsteu, des Festes Köuig Melet

al Saffah, umgab, welcher, umringt von den Scheits
uud Stammä'ltrsteu, inmitte eines weitsseöfsnetm, Pur-
pur» ausgeschlageuen und mit der feinsteu egyptischen
Lcinwaud überzogenen Zeltes der Ankunft des mit der
Trauuugs«Ceremonie beauftragten Mollahs entgegen-
harrte. Sanft uud mclodifch ertönte aus deu Frauen-
zelteu unmuthiger Gesaug, bis die Sonue sich tief im
Westen neigte und die Zeit des Abendgebetes gekom-
men war.

Kaum jedoch war dieses vollendet, als die Männer
einem freieu Platz zuströmte» uud dort bei lautem Trom»
melschall uud dem durchdringenden Ton der Muschel«
trompete, dem sich der weichere Klaug der Doppelflöte
anschloss, zu Meleks Ehren einen Wafsentanz auf-
führteu.

Am Bodru des fürstlichen Serails lag während«
dcsseu, heftig schluchzend, Zaida. Neben ihr kniete ver-
störten Blickes die treue Sclaviu Fatime.

«Schon begiuut die letzte der Vurfeierlichkciten!»
wehklagte die bräutlich geschmückte Iuugfrau. «Schon
breitet die Nacht ihre dunkelu Fittige aus. und jede
Hoffnung auf Errettung aus des Emirs Händen ist ent-
schwunden. Gieb mir das Gift, Fatime! Ich will
sterben!»

M i t zitternder Hand reichte die Sclao'm ihr eine
kleine, mit einer dunklen Flüssigkeit gefüllte Phiole.

I u demselben Augenblick wurde die hintere Zelt-
leinwand durch einen gewaltigen Dolchstreich ausem»
ander getheilt, und herein durch die Oeffuung stürzte
ein Derwisch.

Der Schreck über dieses unerwartete Eindringen
raubte beiden Mädchen für dcu Augeublick Besinnung
und Sprache. Beide waren ausgespruugen. und wie an-
gewurzelt staudcu sie uebcttciuaudel.

«Zaida!» flüsterte plötzlich leise der Eingetretene.
«Ich bin es. Almansor. dein Netter.'»

(Fortsetzung folgt.)
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1000 st. Notenrente für den Marinefonds des österrei-
chisch-illyrischen Üittorales, 2000 fl. Nutenrentc für den
städtischen Armenfonds nnd 1000 fl. Notenrente für den
städtischen Waiscnfollds, Der Präsident des Lloyd, Baron
Marco M o r p u r g o , errichtete aus demselben Anlasse meh-
rere wohlthätige Stiftungen,

— (B rücke ü b e r d e n L a c h i n a b a ch.) Wie man
uns ans T s c h e r n e m b l berichtet, wnrdc am 2A.d.M.
die neuerbante Brücke über den Lachinabach ill Gradae,
an der Poststraße Mottling - Tschernembl, dem Verkehre
übergeben. Die Brücke ist Eigenthum des Bezirkes, aus
dessen Mitteln sie, übrigens mit einer Laudessulwentiou
per 2000 st., erballt worden ist. Der Bau wurde am
26. März 1685 von dem ÄczirtMraßcn-Auöschussc Mott-
ling im Wege der Minuendo-Lmtation um den Betrag
von 9450 fl. an den Möttliuger Bürger Franz I u t r a s
übergeben. Die Grundsteinlegung fand am 20. Juni 1885
und die Schlufs-Collaudierung am 23. d. M , (Collaudie-
rungscommissär Ingenienr Herr Thomas W a l t a ) statt.
Die erwähnte Brücke ist aus rein bearbeiteten Quader-
steinen erbaut, hat zwei Mittelftfeiler, macht einen ge-
fälligen Eindruck und verschönert den Ort Gradac. Sie
ist insoferne auch von Wichtigkeit, als sie den Verkehr der
Vezirksorte Mottling und Tfchernembl vermittelt. Bei der
Festlichkeit am 23. d. M . intervenierte ein Vertreter der
Bezirkshauptmannfchaft Tschernembl, dann die Mitglieder
des Vezirksstraßen-Ausfchusses Möttliug und mehrere Gäste
des Möttlinger Bezirkes, Der Ban wurde vom Techniker
tadellos befunden und die Verkehrseröffnuug ausgesprochen.
Ein gemeinschaftliches Mahl vereinigte die Festgäste bis
zum Einbrüche des Abends.

— ( N e u e r K i n d e r g a r t e n , ) Der Kindergarten
im hiesigen Ursulinnen-Kloster wird am 1. Oktober er-
öffnet werden. Die Zahl der aufzunehmenden Kinder ist
auf 50 beschränkt.

— ( C h o l e r a «Nachr i ch ten . ) Nachdem in der
Gemeinde Laserbach seit dem 17. d. M . dnrch sieben
Tage kein neuer Erkrankungsfall an Cholera vorgekom-
men, so war die in der bezüglichen Notiz unseres gestri-
gen Blattes ausgesprochene Annahme, dass die Cholera
in der genannten Gemeinde erloschen sei, wohl gerecht-
fertigt, Einer verspätet eingelangten Meldung des dort-
selbst exponierten Aushilfsarztes zufolge erweist sich jedoch
obige Annahme leider als unrichtig, indem am 25. d. M .
in der bisher unberührt gebliebenen Ortschaft S i g i s -
dor f derselben Gemeinde zwei neue Fälle von Cholera-
Erkrankungen vorgekommen sind, von denen der eine noch
am selben Tage tödlich verlief.

— ( S i e s ind da ! ) Wenn die Schwalben nach
dem fernen Süden bereits fortgezogen und gelbes Kasta-
nienlaub die Wege unserer Anlagen bedeckt, wenn graue
Morgennebel das goldige Antlitz der Sonne verhüllen,
da tauchen sie in den Straßenecken der Stadt Plötzlich
auf und schmettern in den düstern Abend ihren Schlacht-
ruf: «Heiße Maroni!» Die untrüglichsten Vorboten des
Winters, die Kastanienbrater, haben sich nämlich an eini-
gen Straßenecken mit ihren ambulanten Feuerherden be-
reits installiert und bieten dem Vorübergehenden ihre
«heiße» Waare, die schmackhaften Maroni, an. Später
werden es wohl auch die nicht minder schmackhaften hei-
mischen Kastanien thun. Für uns haben diese schwarzen
Gesellen an den Straßenecken freilich keine weitere Be-
deutung ; als getreuliche Chronisten registrieren wir jedoch
deren Auftauchen ebenso pünktlich, wie die obligaten ersten
Maikäfer als Vorboten des Frühlings. Und doch, welches
Gefühl der Wonne beschlcicht das simple Menschenlind,
wenn ihm ein — Maikäfer den Anbruch des Leuzes an-
lündigt und welches fröstelnde Schauern, wenn er an dem
Kastanienröster vorbeigeht, den Duft diefer schmackhaften
Frucht einathmet und den Rnf «Heiße Maroni!» ver-
nimmt. Unwillkürlich zieht man den bereits reaktivierten
Paletot fester an und befchleunigt die Schritte, um eher
das traute, warme Heim zu erreichen. Für die «Gesell-
schaft» ist der fchwarze Geselle da an der Straßenecke
der Vertünder der Saison mit all ihrer Lust und Freude,
für Tausende armer Menschen der Vorbote einer Zeit der
Entbehrungen und unsäglicher Noth.

— ( U r s u l i n n e n - K l o s t e r zu Nischoflack.)
Zur Vorsteherin des Urfulinnen - Klosters zu Vischoflack
wurde neuerlich M. Benedict« R e n a l d y gewählt. Gleich-
zeitig wurden eingekleidet die Fräulein: Maria F o r t u n a
aus Trata bei Pölland, Maria Aoh inec aus Eisnern,
Franzista K a l a n aus Bulobica, Maria K a l a n aus
Altlack und Maria M o h ä r , ebenfalls aus Altlack.

" ^ ( D i e K n a b e n - N ü r ge rschu le i n G u r k -
se id) zahlte, wie wir dem gedruckten Jahresberichte
entnehmen, im vergangenen Schuljahre in drei Classen
53 Schuler; hlevon entfielen auf die erste Classe 28, auf
dle zweite 13 und f ^ ^ ^ ^ ^ Schüler. Das
Lchrperfonale besteht aus den Herren: Johann L a p a j n e ,
Bürgerschul-Director uud k. k. Bezirks-Schulinspcctor: Josef
B e z l a j , Bürgerschullehrer; Ferdinand S e i d l prov
Bürgerschul- und geprüfter Gymnasiallehrer, Herr Johann
K n a v s unterrichtete Religion in allen Classen, Herr B
R a v n i k a r fungierte als Aushilfslehrer für Gesang.
Der Jahresbericht enthält eingangs einen Nekrolog des
Gründers der Schule, des verstorbenen Herrn Martin
Hotschevar , welchem zwei interessante Aufsähe des
Herrn Ferdinand S e i d l folgen, und zwar «Skizzen über

das Klima in Gurkfeld» und eine «Uebersicht der meteo-
rologischen Beobachtungen in Gurkfeld» für die Zeit vom
1. Apri l 1885 bis 31. Ju l i 1880, Das nächste Schul-
jahr beginnt am IN. Oktober.

— ( U n b e s t e l l b a r e Br ie fe , ) Seit 22. September
erliegen bei dein hiesigen t. k. Stadtpostamtc uachstehendc
unanbringlichc Briefpostsendnngen, über welche die Auf-
geber verfügen wollen, und zwar an: Karl Golob in
Oberlaibach; Marie Hedlinger in Nadkersbnrg; Th. Hei-
delberger i,l Graz; Mari ja Iavur in Moravce; I . Krom
in Trieft; Kornblmne, Theresc Maurer, beide iu Wien;
Johann Mctic in Imme; Emilie Ornstein in Trieft;
Jakob Peternel in Radmannsdorf; Francisca Orbanich in
Trieft; Stepana Ostrijas in Ivanci ; Franz Svigel in
Agram; Florian Iamsek in Stobnil; Rosa Tnr l in
Fiume; Antonie Wildner in (?); Aloisia Witrelnit in
Moosburg; B. Zcguar in Graz und Iera Zussner in
Veldes.

A « n f t und A i tercr tnv .
— («Deutsche Dichtung») betitelt sich eine neuc

Halbmonatsschr i f t , welche K a r l E m i l F r a n z o s vom 1 , Oktober
ab im Verlage uon Adolf V o n z <k Comp. in Stuttgart e><
scheinen lässt. Was wir nn dem Blatte zunächst hervorzuheben
haben, ist, dass es nicht bloß ein nenes Blatt, sondern auch die
Verwirklichung eines neuen Programms ist, dein bei würdiger
Dnrchführung die Sympathy aller Lileraturfreuude gewiss ist.
«Trolz der großen Zahl guter, ja trefflich redigierter Zeüschriftcn
in Deutschland», sagt der Prospeet mil Recht, «ist dennoch ein
sehr ansehnlicher Theil unserer dichterischen Production in Prosa
und Vers nur auf das Erscheinen in Buchform angewiesen, Ver»
schicdenc Rücksichten versperren ihm die Spalten der bestehenden
Organe: Die Familicnolälter müssen aus die Bedürfnisse eine«?
großen Publicums Bedacht nehmen, andere Zeitschriften wieder
verfolgen eine bestimmte politische oder sociale Tendenz, alle aber
schließen ganze Gattungen der Dichtung aus, weil sie denselben
nicht Zugkraft genug für das groß' Publicum zutrauen, so die
größere epische Dichtung und das Drama. Das soll natürlich
nur die Constatierung uon Thatsachen und kein Tadel sein. Die
'Dentsche Dichtung» nun will es versuchen, nicht bloß der dich'
terischeu Production in Prosa eine neue Heimstätte zu schaffen,
welche die oben erwähnten Vedenle» nicht berücksichtigt, sondern
wird dabei anch die Dichtung in metrischen formen Pflegen.
I h r soll das Schone in jedem G.'nre willkommen sein, sie will
nnd wird nur »ach dem lünstlerischen Werte fragen.' - Auch
wir theilen die Hoffnung des Herausgebers, dass die selbständige
Idee. welche der «Deulschen Dichtung, zugrunde liegt, sich als
rille lebeuswürdige und lebenskräftige erweisen wird nnd dass
die Verwirklichung dieser Idee bei gewissenhafter Durchführung
für die dichterische Production oer Gegenwart von einiger Br-
denlung werden kann. Iedeusalls ist das crste Heft in Aus
stattuug und Inhal t zueignet, das günstigste Vonirtheil für das
Unternehmen zu erwecken. Es bringt eine Novelle von Theodor
Storm, welche, nach dem ersten Abschnitte zu schließen, zu d>'M
Bcsteu gehört, was wir diesem ausgezeichncteu Erzähler ver-
dauten, ferner einen Origiual'Veitrag von Gustav Freytag, eiu
ebenso liebenswürdiges als literarisch wertvolles Lustspiel 'Von
Angesicht zu Angesicht» uun Adolf Wilbraudt. den Beginn einer
heiteren und anmuthigen Novelle iu Versen von Otto Roqueltc,
Ccsario, ferner wertvolle, bisher ungedruckte Reliquien von
Hebliel, Scheffel und Stielcr. Auch im lyrischen Theile begegnen
wir ersten Minen nnd vortresflichcn Dichlnngen, so uon Hermann
Liugg, Friedrich Theodor Vischer, Wilhelm Hertz, Theodor Fon
tane, Conrad Ferdinand Mayer nnd viele andere. Sehr reich'
haltig ist auch der ästhetisch-kritische Theil. Ebenso mnstcrhast
vornehm repräsentiert sich auch die artistische Ausstattung. Das
Heft bringt fünf Illustrationen, darunter ein Porträt von Gustav
Freytag. Auch eine Lied - Composition von Albert Becker in
Berlin' schmückt das reichhaltige Probeheft der neuen Zeitschrift.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g

Tricst, 2«. September. Von gestern bis heute
mittags sind in der Stadt Trieft mit dm Auwrten
2 Erkrankungs- und 3 Todesfälle an Chulera vor-
gekommen. — I m Territorium wurde lein Erkrankllngs-
und kein Todesfall cunstatiert. — An nenen Cholera-
fällen wurden im Bezirke Capudistria conswticrt! in
Terstenicu 1, in Pincznente I, in Pobeghi 2.

Zara, 28. September. Nachdem im dalmatinischen
Nareuta-Oebiete seil dem 18, September kein Cholera-
fall mehr vorgekommen ist, wurde die Contnmaz be-
züglich der dortigen See-Provenienzen mit heutigem
Tage aufgehoben.

Budapest, 28. September. Die liberale Reichstags«
Partei nahm nach eingehender Erörterung dm Oesch-
entwurf über die Verlängerung des Zollbündnisses an.

Budapest, 28. September. Die Zahl der in den
letzten 24 Stunden an Cholera Erkrankten beträgt .-j5,
die der an Cholera Verstorbenen 11.

Budapest, 28. September. Die Epidemie ist in
fortwährenden! Abnehmen. I n Raab wurde weder ein
Kraukheits- uoch ein Todesfall constatiert Auch in
Fiume ist seit zwei Tagen kein einziger Krantheits-
und Todesfall vorgekommen. Meldungen aus anderen
Theilen Nngarns conslatieren, dass der Gesundheits-
zustand eil, normaler ist; die colportierten Nachrichten
sind vollkommen falsch.

Sofia, 28. September. Baron Kanlbars über-
reichte der Regierung eine Nute, wornach die russische
Regierung der Ansicht ist, dass die Einberufuna. des
grüßen Sobrmlje ohne längere Wahlperiode ungesetzlich
wäre und daher die Beschlüsse derselben nichtig sein!
würden. Kaolbars rieth der Regierung, die Wahlen!
möglichst hinauszuschieben, bis das Land, aus der Ver-!

^Wicklung herausgekommen, sich frei ansfprechen könne,!
!den Belagerungszustand sofort aufzuheben nnd diel
Verhafteten freizulassen. Die Regierung berieth betreffs

Annahme dieser Rathschläge und dürfte abends die
Amwort darauf ertheilen. . °

Madrid, 28. September. Vier Bischöfe Catawnc»
und der Erzbifch^'f von Valencia vereinigten sm) >>
dem Bischöfe von Madrid, nm die Begnadigung
Aufrührer zn erl'ilten. General Rniz Dana wurdr zl>"
Vertheidiger Villacampa's bestimmt. ^ .,

Madrid, 28. September. Das «Diario» ,""' ,^
celona meldel. dafs eine Trnppeiml'ttieilnng l'ilie M
von 38 Republikanern bei E^piimvell angegrifft" >)"^
Die Bande flüchtete sich mif französischen Bode»' ^ "
Truppe halte zwei T^,te. I n Conma würde» l "
Unterosfieicre wegen Verschwörung verhaftet.

Wolkswirtschastliches.
Nudolfswert, 27. September. Die Durchschnitts'Ptt'i'' ̂  '

ten sich auf dem heuligen Markte »vie folgt:

! l , ^ fr. ^ . ^ - -

Weizen per Hektoliter 7 ^ N5 Eier pr, Stück . . - " " , y
Korn . 4 ! 88 Milch pr. Liter . - - ^ ! g
Gerste , 5 ! 21 Rindfleisch pr. Kilo - ^ , ^
Hafer » li 12 Kalbfleisch » ' ' ^
Halbfrucht » — __ Schweinefleisch » - " g?
Heiden > -- — Schöpsenfleisch » ' " D
Hirse » — — Hähndel pr. Stilck . > ^, ^
Kulurnz » 4 88 Tauben » - ' !^.
Erdäpfel pr.Metcr-Cir. 2 ! 60 Heu pr. 10U Kilo - - ^ ,
Linsen pr. Hektoliter , — ! — Stroh 100 » - ^ ^
Erbsen » — ! — Holz. hartes, pr. Cudik- ^ ^
Fisolen . - ! - Meter. . . ..'
Rindsschmalz pr, Kilo — «0 Holz. weiches,pr.C'lb'l' ^ ^
Schweineschmalz » — 80 Meter. . . > ^ ^
Speck, frisch, . — — Wein, roth.. pr.Helloli«- " ^
Speck, geräuchert, » — 80 Mein, weißer, ' ^ ^ ^ -

Angekommene Fremde.
Am 27. September. ^

Hotel Ttadt Wie». Helsserich, Felle. Schwarzer und K ^ r " ^
Kailflenle, Wien. - Schmidt, Kaufm., Steyr. -^ , ,„„t
Pfarrer, Mehovo. — Pfeiffer Henrietle, Private, !'
Tochter. Tricst. . „ ^,ic.

Hotel Elefant. Danzer, Kansm., Wien. — Malasewll! "' ^,
Kreiscommissärs. Gattin, Äihae. - Orciönig, ^"^>,'.if,»,
thcnow. — Wagonil, Kansm.. Natschach. -- Majdic, . ,̂̂
Mannsburg. Schulz. Theaterdirector, sammt stan«" > „>>
Zanaidi, t. k. Lieutenant, Laibach. — Ralli, Prioat'". .̂.
Familie, Calcutla. - - Lutrari, Privatier, sa»"üt >̂
Tri.'st. — Dolscheiu. Student, Gürz. ^,-„ »»i»

Hotel Europll. Krdaui. Hauptmann, Cil l i . — ^ r ' ^ M ,
Ostermann, Privatiers, Gemona. — Mediano, ^'
sammt Familie, Trieft. — Vcrcie, Privatier, Z a " . ^ i „<

wasthofSiidbahllhof. Gogala, Privntveamter, sammtss"'"'^,,<,
bllrg. — Depolt, Dejak, Falzani und Metana, -p"..,,,.,^
Trieft. - Angust und Ferdinand Edelmann, M " ^
Laibach. , . ^ ^

Gafthof Baiser von Oesterreich. K u M Anna, ^ ^ ß l » '
Gattin, Cil l i . - Kolail, Lehrer, Tr i fai l . ^ Koka'l, " "
meister, ^ieumarltl. . ^, ^

Rasthof Äcruwarte. Treven und Detela, Priuatiere, "^.is,iiz-
Vreuce, Pfarrer, St. Georgen. — Lapaine. Lehrer, ^ ^

" M e t e o ^ l o g i ^ Beobach tn^

i s V I; «- . . ^K
' 7 Ü. Mg. 744.70 '4,6 windstill , Nebel ^ ^

28,2 . N. 743,24 17,4 SW. schwach heiter
9 » Ab. 743.08 11,8 SW. schwach heiter ^ ,

Morgens Nebel, tagsilber ziemlich heiter, etwas ^,
sternenhelle Nacht. Das Tageömittel der Wärme ^ , >
2,5° unter dem Normale. ^ ^""

Verantwortlicher Redacteur: I .

Bestes Trinkwasser bei Epidefl^'

bestes Tisch- u.EririscliuiigsgetriU|K

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, W"en

und Blasenkatarrh; -—

Heinrioh Maftoni, Karlsbafl nnö tö*^.

Masjstab 1 : 75000. Preis per Blatt 50 lr., >" ^"'
aus Leinwand gespannt «0 lr. . , M g

Iss. u. Klemmer H ^ , l . Kal!ls,5rg« " " " ^
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Course an der Wiener Korse vom 28. Sevtember 1886. N°«b̂ Mcelien Voursbi»«.
, . Sw...A.,thc... ^ ^ ^

! ^ z ^ ' a a m o ^ 2.0 fi! l ^ ' Ü " "
l5«c,, 5»/' ^ a " > r 5>uo ,. I4N'2»,40 7l,

l>«4c> " " l> !« - . , 0 ° . . l l ,» ' - ! . ! ! , '5<,

" " ' ° 4 ° / ° '00 sl, . . 124 70 120—

l°^ »Milch- ' »09-
z»/""ahr!lch^ 104-40104 !>«
- ^ ^ ^ ^ ^ " " . , . . !,,,<z!5l<»4'?b

üj"/« ülcmcser Banal . . . . !l04 25> in.'.'k5,
l>"^ li,!s,n,>!<he i«4 5» 105'XO

slnderc offcntl. Nnlehen.
Tcnnu Mess.'l'ose »"/„ l«o si. . i i? ?5i,8 2b

t io. Anleihe 1878, ficürrli^i . >0U — ion 4l,
ll i lclie» d. Etadlgemcinde Wie» iU4üb i<>4 ?5>
A^lchc» d, Etablgcmcilttc V ic»

(^I l l 'c l m,d Gold) . , . . 182 - ,83 -
P»än,!e>,-?l!,l, d, Eti,b<,^,», Wi<„ !Ü5 «0 i züi'.,»

Pfandblicft
(si!, I0U si,)

?' l ' ! t „cr . aNg.ösieiv, <>/,"/„ V o l t . 125. — ,z<5> 70
bll ' . !!> 5.0 „ „ 4 ' / , "/« >0« ilk, !0U'7l,
dlo, !» 5>0 „ „ 4«/,, , l!s> .'io !»!! 8«
blo. ^ramicN'Lchuldvcischr,»«/^ I0 i—!0i5>l !

iDeft.HypoU/clcnbanI ><>>. b>/,"/<> im üblui?s>
Ocj!,,u»g. Bunt v l l l . 5°/n . . 10«'5>0I00 70

t t r . „ 4>/,°/<> . 101 10 INI 50
blr, „ 4"/n . . ! ^ zl.>> Ü8 4«,

I>i!g. aü«, ^vle»c»cdit«Äclicngcs.
>>, P>!> i>, I . I8,l» vctt, 5>>/,n/„ . - — — __

Priolitntd'Oliligntionen
>fi>, !<>!,> ft.)

«illsaltlh-Weslbny,, i . «tmilswn —- -—
^eid,!.a»be'No,dba^,i i» «illbe» ««^h , ^ u«
,^ta»j-^!.>ll»>l'u^!, ^ , , ^
^alizisi'. c ^ » , l ^ ^ut^,g»Vahn

<tm. id«! U<»0 j l , E . ^/,«,° . 100 50 101 -
i.eslci,, ^oNlKstl'aon . . . lOL llvlub?!,
i- >c^!,l'!n»^cl , ^

S>nn«,I'«hn 1. «Lmisfion , , üOü'50 20.'! 5,>,
E«bbahN^»"/o . . . . . - - l 5 ! ! ' 75>
., n .. 5 i>°/° I.<!0i!5'»I —
Un<,.»l>al,z. Bahn u „ — > n i ll5

Diverse Lose
(pcr S l ,« l , ,

<!lcb!«I°se ino N i7<.-li°!?7 -
<lll,ry.i!o<e <0 f>. , . 44__ «f...
4°/n Denau.Dampssch. 100 ft. , l ! » — , , » -
«2l!'achcrPvamien.«nleli,!iN ft, 20 50 21 —
^ j c i l « ^'l'ic 40 si 4/, 50 <ß—
Pnljjy '̂Djc 40 l i 4,-5.0 4 8 -
Molyc» Kicuz, vst.Gc!., :<>^, ,44« 14 ?u
Nudols-Vose id fi , ß _ ,,>--
Salw'^ojc <u II . . . 57-— 5,8 —
E ^ O c u o i ^ c i c 40 sl, , . '. 'k,i ON 5>7 -
WaldsleiN'^os«: 20 sl. . . , 33 f><» ,' 4 5>«
Wiiidijchgrich.Vosc »0 sl, . . 44 «5 44 ?>,

VaulActien
lpcr Slilcl).

ÄNs>lo<Ocft«,r. Bant l!00 f l . , I08 50IW!'N
Baülvülem, Wlcnn, 100 sl. . ini'«,o!i0i! -
Bd,,!,r,°A!,sl,,Ocs!,z!00«.S.4(»°/<, »28 ^l^l!» 5,l>
Crbi,.Ans!,s.Ha,!d,u.O. ,U0jI. 27?'40ll7?'?<»
»Hrldilbnnl, AUg ling, ^iwj! . . W7-287 5,0
T>N'°sl!cn0»»l, vlU».!̂ <»o sl, . I « — l « 3 —
!ii>clll!^n.<i>es.si»i,^l,elöll,5>0UfI, —
^ppl'ihclcnb., ösl.2uui>.z!!.",o«i. —^
t'andcll,., ojl. .0Usl, ^>,50"/o Ü, z,3b0«i3 90
Oefte>l.°U»tt. «a»l . . . . ußl—«U3—
llmrnl'n»! 2u>. ,1 192 5019« 75
^lt l ' l ) iob»»l, ÄUss. 140 sl, , 154 - 15^̂ 50

« t l d Wale
Nctien von Transport

Unternehmungen.
(per Stück),

Nlblcchl«Aahn «on f l , Silber — — — —
«lsci>d°Fi>i»!..V!»hn üo« f l . Gilb. 188 50I8»' —
Aulsiss'lcpl, «t'sciib, «>0sI,! lM, - —
Hohl», ^ioidbahü ,,',o f< 17« .!,?< —

„ wcftbabn z»o» f l , . . . —
Äuschlichradcr «öill». 500 sl. L'Lt. 7«5 —745 —

,. i!!t, «) zioo f l . . 200 50 «0,50
Donau . 3>ampttchisl.,l>,l« ^ Gef.

Ocflclr,5>00 ft. H^ii, . . . 878'—379'-
Drau-ltis. iBal.-Db.-Z.Mosl.V. 1»1 50I8L 50
Duf>Bc>s>cnl'achcr <t,»«.z«)u<l,S, —>—
ltlisabclh-Aohn »00 sl. <i!Vi. . «42 7L L48 -

,. ^iM'Vubweii! 20« f l . . —'—. —-—
,. S>zb,»Til,II2,<e, iXiAziWfl.N. <«A 5N20<-
Fc>binanb«,z/<oidb. 1000 sl, ><l!Ui. »zy?! 2i»»!i
strciu/l-Iolci ^ahn «̂U j l . Silber «lv 2i>!22l ?l,
stllnjlirchcn« ^arcsciltisd^oxsl.S. — —
G.iliz,Knrl»^'udwig Ä.»uu j l . ^ lM. 19?'— 1l»7'25>
Olü^ilöslacher l i >l',2l)Uil,ö.W, »12 —zii»'—
«al!lenbcsg'«!!!:,!l>ahl! 10« sl. . —-— — —
«nsch.iu-Oicrd.ltilenb, »̂00 i l . O. I5t, — i',o 50

l'uyü GcicllichlN /i>u j l . ö. W. zz>4 75.225, 25
i!Iovd, öj!. u,iss., 2,riejl s»uc»fl.H^l. 5^1 >^z _
Qcsic^i. lilollxocsll). ^»u sl. S>lv, 171 25 171 7s<

blo. <,!il.Ii) ^ » !:, S i l d« . 170 2b'l7U 50
Prag'Dufei «iij^üd. 150 >l. ^>>ll>. —- —-—
Üiutwls» ay» 800 ! l . «>>('« , i»i'ltt>i!»i«0
S«el,cnl>uia>'l «ljcnd. ^ 0 sl. , - — - . .

«e l» , ware
Sübbahn »00 f l , Gllber . . .10450 105 —
Sllk'Norbb.Verb,. !).2»0sl. <lVl. 1«» — 1«3 50
Iheiß'Vahn lno l l , ö. W. . . — — — —
lramwav^Gls,. Wr, 170sl, °. w . l»s> — I»» «5,

„ Wr,, ncu l»0 f l . 104 4!)lv» 50
Tra»»Pol<.Gc<ellIch<ltt 100 f l . . — - — —
Ung..gal>z, «isenb. W0 sl. Silber 174 ?b 17b L5
Ung, Nolbpslbahn i!N0 fl, 3>lb«l?3L5 173 75
Un«.Weftb.s«a<,b.Gra,)»00sl,G.l7l'«>!?»'—

Inbuftrie>»ctlen
(per Sl i ts) ,

Hgybi unb KlNdbera, sisen» und
Stählend, in M e n 100 f l . . — — — —

H>!c»bahn».«i'cihs,. I. »u f l , 40»/» « , — ««> —
„Elbcniithl«, Pipicr!. u, H.'O. N3— 64 —
^!onllln<Güftll!ch.. öNerr.-llloinc 2370 »410
piag« Hlscn-Iild.G.'s, 200 ft. . 1«8 by !6«'—
Halgo-Tari, «iisemaff. »uu f l . . — — — —
wanens..«., Ocft, in W, IlX» f l . i», '—!»»- —
insail«« »ohlen» -Hes. ?o sl. . — — — —

Devisen
Drulscht Pläht «,55 «,85
».'onl>on l«5 45 1«5«5
Wli» 4»«1<««7»
jelersbulg ^ —>

Valuten.
Duc«len 5 «z 5,97
üU»Klanc«>Stilll« »»5 , 9 g
Hllbei — — ^ —
Deulsche Ne,ch«banlnolln . , y, 5h y i «0

•~««IH wird eine trockene

Wohnung
^ ' Ö r ' ^ M - T drGi Ziirimnni summt 7M-

Anir" a e l i »»eüichhar.
*S?U* H.'ohn!"'1 l>reis!"»Rabe sin.l bis liinK-
(ll^ev 2e .,» r 1 H H 6 a n d i e Administration*e . t„ n g 2U r i c h l

H ",.3'N2'''','""''!!" .N!"^! ̂

^ " ' ^ ' "Vn ,V̂  ">>,es°,,. !.!l.v< stc.i< f.IItt, ^!
W A ""srudt» ,«,,,ich Pcr >,̂ s< l-i,- ^

l ? ^ > < ° 1>nk°l:2v ß
O 3»!!"' 0r ni'U', ̂ r Apo<„ele Trnl/.tz,, s>c. K

ss^, " " ° h b h , t »»cnlaelX.lb lei,in»ickt, ! ^

D'ß Filiale der UnionBank
^inii11, Priest

W»iv? . m i t a l l e n Bank" und
'*J Vo ™ech8|er-Ge8chäften

' S Gelder
ccnto.Corrente

und vorgütot
ÜJ'i ProJS n«*MUuoton
8.,, c°nt gegen fitiigigo Kündignng

U » 12
U i " a u f 4 Monate fix, "

;; Ollt gogon 20tügigo Kündigung
•\i " ^ »

*'» H " ömonatlicho "

0?Ut«»'« bi8 I r ü J0<l0r mh"> MM-

Ut"l fbonu i. l l l o n vorm ti^lt

'V080 b S p|!!w°w«ngi'n auf
t!t°ht ,1«' , F l i l t z o OTlaagon. Es
frei, if,r« w . ron Oon»nittpnt,.n

^ * ^ (S576) 12-4

••nil

Einzige Direkte PosUmie

KBnigl. Bdg. Postdampser der

Red Star Linie
Samstags »»& New York

Nähere Aimkunti ertheilen:
von der Becke & Marsily, Antwerpen.

Josef Strasser in Innsbruck.
Billigste und kürzeste Route naoh

Antwerpen über Innsbruck via Arl-
bergbahn. (a*H) 38-31(3765—2) Nr. 5169.

felicitation.
Hiemit wird bekannt gemacht, dass

am 26. Oktober 188 6,
wrmittalp N> Uhr, dic vum Andreas
Poilik^ar von Uütcrsccdl.n-f von der Rea-
lität Ncclf.-Nr. 642 :i<1 Herrschaft Haas^
berg nm 41 fl. erstandene Ackerftareelle
N'r. 170.'j nnd der oon ihm nm A6 f l .
erstandene Waldantheil in Iavornik «pri
I.l^kuvm <!<'.!>, angrenzend an drn ?ln-
theil des Äilathias Dedevc, lo<!c rm ^il l i^
im Nelieitatilinswelze veräußert nnd nm
jeden Preis hiütan^eqeben werden wird.

K. k. Äezirlsgericht Luitsch, am IZlen
Juni 1886.

1 1500 bis 2000 Gulden jährl. Nebenverdienst I
können solide l'ersonen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. — Offerte I
mb B. 4000 an Rudolf Mosse, Wien. (3908 |

(Wl5-2) Nr. 17 676.

Freiwillige stückweise Veräußerung.
Vom k. t. städt.-deleg. Bezirkssscrichte Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei die von Alois Speltu, Besil)er in Selo Nr. 7, angesnchte freiwillige

stückweise Veränsiernng der zn seiner Realität Einlage Nr. 20 ̂ 6 Catastralgcmemde
Moste gehörigen Ackerpareellen Nr. 55(1 l,><x1 /^(nnin polorn pri /c,!hxni<:!» nnd
Nr. 578 »,in ^ l ' i i " , ferner der die Realität Einlage Nr. 125 a6 Cawstral-
grmeindc Moste bildenden Parcelle Nr. 539 Acker "pnli /.^Ihllii» ,>siwm lil»^ iiti-
isi/nics)', der die Realität Einlage Nr. 126 nli Moste bildenden Ackerparcelle
Vir. 520 ' „ n IVlo?Hnki» llnd der Wiese Pare.-Nr. 1031, Einl.-Nr. 303 »d Moste,
bewilligt, mit der Vornahme der Feilbietimg der k. l. Notar Dr. Aarthelmä Supanz
als Gerichtseommissär betrant nnd dir Feilbietnngs-Tagsatznng auf den

3 0. S e p t e m b e r 1 8 8 6 ,
vorln'ltags 9 Uhr, an Ort nnd Stelle der Vertaufsobjecte angeordnet worden.

Die Ansrnfspreise find bei
der Parcclle Nr. 550 der Betrag von . . . 800 f l .
» . » 578 » » » . . . 500 »

» , 539 ' » . . . . 800 .
. , » 520 ' ' , . . . 800 '

, , 1031 ' ' . . . . 600 '
Da die ssrillnetnnq auf freiwilliges Ansuchen des Eigenthumers erfolgt,

blcilü deu auf die Verkanfsobjeete uersicherien Gläubigern ihr Pfandrecht ohne
Nnckfichl auf den Verkaufspreis vorbehalten.

Dem Vertäuter bleibt fcrucr eine dreitägige, vom Licitationstage weiter g--
rechnete Frist zur Genehmigung des Vcrkanfes gewahrt.

Der nbriqe Inhalt der Licitatiousbediugnifsc, nach welchem insbesondere
leder kauflustige vor gemachten Anbote 10 Proc. des Ausrufspreiscs als Vadium zu
banden des Feilbicllingseommissärs zu erlegen hat, sowie der Grundbuchsextract
tonnen in der Kanzlei des sseilbictungscommissärs Herrn Dr. Barthelmä Supanz,
t. k. Notar in Laibach, eingesehen werden.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach, am 23 September 1886.

(3908-2) Nr. 5564.

, Manntmachung.
> Der executive Nealfeilbietnngsbescheid

vom 27. Angust 1886, Z. 4752, be-
l tvrffeud die Realitäten win. I I , lo!. 76

und 77 "6 Herrschaft Pölland, wird den
l ^^storbencn Tabiilargläubigern Martin

Imike und Ivcin Rupe >̂ou Predgrad
! uud ^»re Sterbenc von Altenmarkt zu

Hauden des Cnrators ?v(i ̂ -Mm Peter
Perse von Tscheruembl Zugestellt.

K. t. Bezirksgericht Tschernembl, am
19. September 1886.

( 3 4 1 1 - 2 ^ « r . , 2 8 3 » , ^

Bekanntmachung !,
Vom k. k. städt.delcg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht: j
Es sei den nubekannten Erben, be-!

ziehnngsweis'' Rechtsnachfolgern des M i ' !
chael Ürecar von Podmoluik Herr Dr. '
^van Tavcar, Advueat in Laibach, als
Curator »^ l^lmn bestellt nnd nnterl!
^usertiaunq des dirsgerichtlichen Ac-!
scheidcs vom 23.Febrnar 1886, Z.4666,! '
angewiesen worden, die Rechte dieser Cn^
randen im Zu^e der mit obigein Bescheide,
angeordneten erecutiven sseilbietung der
Realität des Josef Svetet Einl ,Nr. 28
der Ealaslralgeuleinde Wisowil nach Vor^
schrift der Gesetze zn wahren.

Laibach am 18. Ju l i 1886. l«

(3764—2) Vlx. 5002.

öcfanntmad)un(\,
2)cm östritji'Imä Örajbaä au§ S îĉ

berborf inib rücffidjtltd) auty beffen un»
bcfaiintcn Slc^fönad^folgern ist ^)crr Äart
puppig au« £oitfcj} gum Kurator ad
a d um unter gleichseitiger 93el)änbigung
bc§ luilu'ftcllbarcu oirunbbudjžbejc^eibež
bbtp. 30. Wäxh 1886, & 2 6 6 1 , beftettt
toorben.

ft. f. 93eäirfögeric$t Soitjcf), am 23ften
Sluguft 1886.

(HU)) 14 — 1 *
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